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Freiſinn und Steuerreform.
Die Nationalliberale Correſpondenz ſchreibt:

„Wenn Einer eine ſtärkere derroßen Einnahmen zu den Staatslaſten auf dem
ge einer Reichseinkommenſteuer fordert, ſo iſt

er in deutſchfreiſinnigen Augen ein edler Volksfreund,
wenn er dasſelbe Ziel auf dem praktiſch allein gangbaren
Weg einer Reform der directen Steuern bezw. der
Einführung einer Capitalienrentenſteuer inden Ernrelagten anſtrebt, ſo iſt er ein Steuerfana-

tiker und Volksbedrücker. Das zeigt ſich wieder in der
Wuth, mit welcher die deutſchfreiſinnige Preſſe über den

conſervativen Steuerreformantrag im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe herfällt. Das iſt wieder einmal ächt
deutſchfreiſinnige Art. Bei ihrem eigenen praktiſch un
ausführbaren Vorſchlag war die Partei ſicher, daß er
nicht ernſt genommen werde. Da konnte ſie alſo ſehr
billig eine populäre Agitation ins Leben rufen und ſich
in der Rolle eines Beſchützers des armen Mannes brüſſten.
Sowie aber Miene gemacht wird, ernſthaft und praktiſch
vorzugehen, ſowie der Verſuch unternommen wirb, das
mobrle die Börſe und dergl. z da verſchwinden die edlen Volksfreunde unter allerlei wohlfeilen
Redensarten und Ausflüchten. Und dabei iſt noch gar
e von beſtimmten Vorſchlägen und Einzelheiten die
Rede, auf ſolche läßt ſich der conſervative Antrag noch
gar nicht ein. Die Fortſchrittspartei verweigert von
vornherein ihre Mitwirkung bei jeder Reform der directen
Steuern, mag ſie auch noch ſo volksfreundliche Ziele ver
folgen. Nun, es iſt ſowohl im Abgeordnetenhauſe als
im Reichstag ziemlich gleichgültig, was dieſe Partei thut.
Politiker und Volksfreunde, welche h daß wir
endlich einmal zu befriedigenden finanziellen Zuſtänden

en
können, werden es nur billigen können, daß auch die
Frage einer Reform der directen Steuern in Preußen
wieder in Fluß gebracht wird. Auch die „motivirte
Tagesordnung“ der Nationalliberalen bei der Berathunes Reichseinkommenſteuerantrags im Reichstag hat an

ieſen Weg hingewieſen, indem ſie die Befürchtung aus
prach, daß jenes Project nur eine Vertagung der viel
ichteren, das gleiche Ziel verfolgenden Reform der

Steuerſyſteme in den Einzelſtaaten, ſoweit dieſelbe noch
zicht durchgeführt iſt, veranlaſſen würde.

Politiſche Mittheilnugen.
Kaiſer Wilhelm nahm auch geſtern die üblichen

Vorträge entgegen und arbeitete längere Zeit mit dem
Kriegsminiſter ſowie dem Chef des Militärkabinets. Der
Monarch erfreute ſich in vergangener Racht eines recht

gu z und macht die Geneſung ſehr befriedigende
Fortſchritte.

Das Befinden des Kaiſers iſt, wie uns aus
Berlin geſchrieben wird, in erfreulicher Beſſerung begriffen,

während es vor einigen Tagen r unbedenklich
war. Die Anſtrengungen, welche mit der eburtstagsfeier
rotz aller Vorſicht und Beſchränkung verbunden geweſen,
aren z nicht ohne deutliche Spuren in dem Geſund-

tszuſtande des Kaiſers vorübergegangen, und nament
ch ſcheint die lußfeſtlichkeit am Donnerstag Abend
en unmittelbaren Anlaß zu dem Unwohlſein gegeben zu
aben. Da dieſes ſich in einer Augenentzündung äußerte,

wären bezüglich der Erledigung dringlicher Regierungs
ufgaben leicht nicht unerhebliche Verlegenheiten entſtanden,
denn nicht glücklicherweiſe der Zuſtand des Monarchen
h ſo raſch gebeſſert hätte, daß derſelbe bereits am

Tage mehrere geſetzgeberiſche Akte e h
u dieſengelegenheiten, welche vor dem 1. April erledigt wegen

ußten, gehörten u. A. auch die auf das Eiſenbahnweſen
ezüglichen, denen Verträge zu Grunde liegen, die über

ſen Termin hinaus ihre Gültigkeit verloren hätten.
Dankſchreiben des Kaiſers. Dem Magiſtrat

nd den Stadtverordneten von Berlin iſt folgendes Aller
öchſte Dankſchreiben zugegangen

Mit frohem Herzen habe Jch die Glückwünſche empfangen,

es dar gebracht worden ſind.
tt, wie ihn die a

me, welche in Jhren Worten zum Ausdruck gelangt, beſon-

s erfreulich geweſen. d her
digun

n den
durch

chend, d
in den

herrſchte und vor Meinem Palais ſich
en Zurufen kund gab, Alles das dat ſich

ich vereinigt, welche Mein Herz mit
er Rüh füllt bat. Geht auch, wie die Adreſſe zu
nd bemerkt, die Freude, mit welcher Fürſten und Völker
Feſttag begrü t haben. über unſern Welttheil noch dinaus,

Halle, Sonnabend, 2. April 1887.

und trüben Er
uſchungen, zugebracht

aupt und Reſidenzſtadt,
enſchenliebe ſtets in frei

Meinen Geburtstag dazu
welche in den Werken ſelbſtloſer
gebigſter Weiſe vorangegangen iſt, t tauserſehen haben, um der aus Anlaß Meiner und Meiner Ge
mal lin goldenen Hochzeit gegründeten Alterverſorgungs Anſtalt
von Neuem die erhebliche Summe von 3900 000 zuzuführen,
ſo gereicht dieſer edelmüthige Beſchluß Jhnen ſelbſt zur Ehre.
Er entſpricht aber auch Meinen innerſten Gefühlen und Wün
ſchen, ſo daß Jch Mir nicht verſagen kann, Jhnen Meine be
ſondere Anerkennung dafür auszudrücken.

Berlin, den 28. März 1887.
gez. Wilhelm.“

Geſtern Nachmittag hat eine Sitzung des preu-
ßiſchen Staatsminiſteriums ſtattgefunden.

Die Konferenz der Vertreter ſämmtlicher deut-
ſcher Textil-Berufsgenoſſenſchaften und der LeinenVerufsgenoſſenſchaft, welche Ausgangs voriger Woche hier
in Berlin behufs Berathung gemeinſamer Ünfallverhütungs-
Vorſchrifteu ſtattfand, iſt zwar zu keinem poſitiven Reſultate
lang da man mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit der in

etracht kommenden Verhältniſſe der einzelnen deutſchen Landes-theile der übereinkam, daß jede Berufegenoſſenſchaſt mit dem

Erlaß ſolcher Vorſchriften für ſich vorgehen ſolle, ſie hat jedoch
in ihrem Verlaufe gezeigt, daß ſämmtliche Textil-Berufsgenoſſen-
ſchaften bereit ſind, von der ihnen durch das Unfall-Verſiche-
rungsgeſetz in dieſer Hinſicht gewährten Befugniß Gebrauch zumachen wie es denn ſchon die rheiniſchweſtfäliſche gethan hat.

Die Mehrzahl der erſchienenen Vertreter hatten bereits Ent
würfe mitgebracht, und durch das Verleſen derſelben ſowohl als
auch durch die außerordentlich eingehenden Berathungen des
erade für die Textilbranche ſchwierigen Stoffes wurde ein

Material gewonnen, welches an Vielſeitigkeit nichts zu wünſchen
übrig läßt und aus dem die einzelnen Genoſſenſchaſten die für
ihre Bezirke paſſenden Vorſchriften leicht entnehmen können.

Daß die Kölniſche Ztg. die Echtheit der Frie-
densworte Galimbertis aufrechterhält, haben unſere
Leſer ſchon ans der geſtrigen 2. Ausgabe erſehen. Auch
der „Hann. Cour.“ weiß über eine Ünterredung Galim-bertis mit einem katholiſchen Ausländer giveriäſſtge Mit

theilungen zu machen, welche die Meldung der Köln.
Ztg.“ vollauf beſtätigen. Dieſem gegenüber hat Galim-berti auch entſchieden verneint, du an den Gerüchten,

r Fürſt Bismarck eine Vermittlung zwiſchen
dem Papſte und Jtalien anzubahnen geſucht habe,
etwas Wahres ſei. Allerdings, meinte er, müſſe dem vom
Radikalismus bedrohten Köuigreich an einer ſolchen Aus
ſöhnung viel gelegen ſein; die erſte Bedingung eber für
eine Ausſöhnung mit dem Papſte wäre die Ueberlaſſung
Roms mit einem bis zur Küſte reichenden Landſtrich.

Der Landesausſchuß von ElſaßLothringen
hat das Zwangsenteignungsgeſetz angenommen und ſich
darauf bis nach Oſtern vertagt.

OeſterreichUngarn. Der König und die Kö-
nigin von Rumänien ſind nach Bukareſt zurückgereiſt.

Der Spezialgeſandte des Sultans Ali
Nizami Paſcha bat ſich auf der Rückreiſe von Berlin
einige Tage in Wien aufgehalten und wird demnächſt
ſeine Reiſe nach Konſtantinopel fortſetzen.

Frankreich. Das franzöſiſche Kabinet iſt, wie
aus den geſtrigen Mittheilungen erſichtlich, aus dem
Kampfe um die für das Finanzreſſort benöthigten Er
gänzungskredite fiegreich hervorgegangen. Herr Clemenceau
ſprach in der Kammer zwar gegen dieſelben, wurde aber
von der Mehrheit im Stich gelaſſen. Das zu Gunſten
der miniſteriellen Forderungen abgegebene Kammervotum
erſcheint um ſo bedeutſamer, als Clemenceau bekanntlich
die Seele aller den Beſtand des Kabinets anfechtenden
parlamentariſchen Velleitäten iſt. Seine Niederlage ſchafft
dem Kabinet vorerſt freie Bahn. Ueber das Oſterfeſt
hinaus aber rechnet in Frankreich die politiſche Spekulation
einſtweilen noch nicht.

Auch der Senat hat die Supplementar-
kredite nahezu einſtimmig bewilligt. Beide Kammern
werden fich vorausſichtlich am Dienſtag bis nach Oſtern
verta

ußland. Giers hat den Kampf mit Katkoff
offen aufgenommen. Wir theilten ge ern mit, daß jener
den Zaren gebeten habe, zwiſchen beiden zu wählen, reſp.
Katkoffs Organ, die Mosk. Wjedomoſti, zu unterdrücken.
Das B. T. theilt zur Sache folgendes mit:

Folge einer Beſchwerde ſeitens des Auswärti-
gen Amtes in Berlin über den bekannten Katkoffſchen Ar
tikel gegen das deutſchfreundliche Communiqus der ruſſiſchen
Regierung wandte ſich der deutſche Botſchafter in Pe
tersburg, Herr von Schweinitz, an Herrn von Giers
mit einer Anfrage Herr von Giers ließ ſofort den Ge
eimrath Plehwe, den Adjunkten des auf einer Reiſe nach
oskau abweſenden Miniſters des Jnnern, Tolſtoi, holen,

worauf in einer ſofort anberaumten Sitzung der Oberpreßver-
waltung beſchloſſen wurde. Katkoff eine Verwarnung zu er-
theilen. Dieſer Beſchluß wurde ſoſort durch Herrn von Giers
dem Botſchafter, Schweinitz, bekannt gegeben, welcher ihn nach
Berlin übermittelte. Vor der Ausführung des Beſchluſſes hatte
Geheimrath Plehwe Vortrag in Gatſchina gehalten; der Czar
erklärte ſich mit der Entſcheidung der Ober-Preß-verwaltung nicht einverſtanden; er ſagte vielmehr,
er wolle erſt die Aeußerungen der öffentlichen
Meinung abwarten, und dann werde er ſein Wort
ſprechen. Dieſes Wort ſoll nun in einem Allerhöchſten

erweis an Katkoff beſtanden haben. der r nicht
publizirt wird und welchen jetzt Feoktiſtoff, der Chef
der Ober-Preßverwaltung, perſönlich in Moskau
ausrichtete“

Hiernach gewinnt es den Anſchein, als ſei Katkoff
auf eigene Jnitiative und ohne, wie man vielfach ange

179. Jahrgang.

nommen hatte, einer Aufforderung Folge zu
leiſten, nach Petersburg gereiſt.

Großbritannien. Das Oberhaus hat die Bodenge-
ſetznovelle für Jrl and in erſter Leſung angenommen. Die
Vorlage beſtimmt, daß diejenigen Pächter, welche Pachtkontrakte
beſitzen. zur Landakte vom Jahre 1881 zugelaſſen werden ſollen,
daß der Pächter mit dem Erlaß des Exmiſſionsbefehls ipso
faoto Aufſeher ſeines r Pachtgutes wird, innerhalb
einer ſechsmonatlichen Friſt aber durch HWinng des Pachtrück
ſtandes wieder werden kann und daß ſolchen Pächtern
gegenüber, die in Folge von Unglücksfällen zahlungsunfähig

Vüe Maßregeln werdenollen.
Jn einer von den liberalen Unioniſten abgehalte

nen Parteiverſammlung ſprach ſich Lord Hartington dahin
aus, daß die Partei die Regierung in der gegenwärtigen Lage
der Dinge unterſtützen müſſe. Die Regierung werde ohne
Zweifel die Einwendungen einzelner Parteimitglieder gegen
gewiſſe Beſtimmungen der iriſchen Zwangsvorlage in Erwägung
ziehen. Chamberlain unterſtützte die von Lord Hartington her
vorgehobenen Geſichtspunkte und die Verſammlung beſchloß,

exekutiviſche aufgeſchoben

far die erſte Leſung der iriſchen Zwangsvorlage zu
timmen.

Bulgarien. Aufſtand. Wie der „Agence Havas“
aus Kalafat gemeldet wird, hätte der Dampfer „Petkuſch“
in der letzten Nacht etwa 100 Soldaten nach Lom Pa-
lanka gebracht, wo ein Aufſtand ausgebrochen ſein ſolle.
Auch in Widdin ſoll ſtarke Erregung herrſchen, doch wäre
dort bisher keine Ordnungsſtörung vorgekommen.

Stoilows Reiſe Die „Polit. Korreſp.“ erklärt in
Folge Ermächtigung von Stoilow, daß deſſen Reiſe nach Wien
nicht den Charakter ſpezieller politiſcher Miſſion habe; der
Zweck derſelben ſei die Jnformirung über die Anſchauungen
der Mächte binſichtlich der jüngſten Phaſen der bulgariſchen
Frage durch Begegnung mit den maßgebenden Perſönlichkeiten
der Regierung und des diplomatiſchen Korps. Jm Wiener
Kabinete ſei die Reiſe Stoilow's nicht angemeldet geweſen.
ſomit kenne dieſes auch nicht den Zweck derſelben. Für den
Aufenthalt in Wien ſeien etwa 14 Tage in Ausſicht genommen
eine Ausdehnung der Reiſe bis Darmſtadt, Jugenheim oder
Stockholm ſei poſitiv nicht beabſichtigt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 31. März 1887. 11 Uhr.
Am Mirniſtertiſche: v. Goßler, Dr. Friedberg und Kom

miſſarien.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung

ie Feſtſtellungen der Leiſtungen fürdes Geſetzentwurfes betr.

Volksſchulen. tAbg. Windthorſt (zur Geſchäftsordnung): Wir ſind gewiß
Alle einverſtanden, daß dieſe Geſetzesvorlage eine der bedent
ſamſten iſt, die uns je vorgelegt worden ſind. Die Folgen da
von werden ſich in jeder Gemeinde ſebr ernſt geltend machen,
und deshalb müſſen auch wir ſie S erwägen. Ob ſolche
ründliche Erwägung wirklich möglich iſt in einer Zeit, wo
Jeder ſich zur Abreiſe anſchickt, in einem Hauſe, das ſo ge

lichtet iſt, in einem Momente, wo einflußreiche Mitglieder der
Kommiſſion, durch Krankheit verhindert, hier nicht gegenwärtig
ſind, ſtelle ich Jhrem Ermeſſen anheim und beantrage meiner
ſeits die Vorlage von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen.

Abg. v Minnigerode: Jch ſchließe mich dieſem Antrage
an, da ich dafür halte daß wir auch nach den Ferien noch voll
ſtändig Zeit zur Erledigung der Sache haben werden.

Abg. Dr. Weber-Halberſtadt ſchließt ſich namens der natio
nalliberalen Partei ebenfalls dieſem Antrage an.

Dem entſprechend wird der Gegenſtand von der heutigen
Tagesordnung abgeſetzt.

Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs
betr. die Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Präzipual
leiſtungen für den Wegebau in der Provinz Sachſen.

Abg v. Rauchhaupt empfiehlt die Annahme des Geſetzes,
welches vom ſächſiſchen Provinzial-Landtage auf das Dringendſte
befürwortet werde.

Abg. Barth bittet das Haus ebenfalls, die Vorlage an
zunehmen, weil ſie den Verhältniſſen der Provinz entſprechend
konſtruirt ſei und auf alle Verſchiedenheiten innerhalb des Gel
tungsbereiches Rückſicht nehme.

Nachdem auch der Aba. v. Benda die Annahme der Vor
lage empfohlen wird dieſelbe in erſter und zweiter Berathung
nach der Regierungsvorlage genehmigt.

Der Geſetzentwurf betr. die Vertheilung der öffentlichen
Laſten bei Grundſtückstheilungen und die Gründung neuer An
ſtedelungen in der Provinz Hannover wird auf den Antrag der
Abgg. v. Schwarzkopf und Sattler in zweiter Berathung
en bloe angenommen.

Ein Gleiches geſchieht mit dem Entwurf einer Hauberg-
ordnung für den Dill und Oberweſterwaldkreis auf den Antrag
der Abgg zur Nedden und Wißmann.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. den
Verkehr auf Kunſtſtraßen.

Die Abgg. Drawe und von Rauchhaupt beantragen die
Vorlage, welche ja im Allgemeinen den ſchon früher ausge
ſprochenen Wünſchen des Hauſe entſpricht, an eine Kommiſſion
von 14 Mitgliedern zu überweiſen

Abg Schmidt (Sagan) ſchließt ſich dieſem Antrage an
und hebt hervor, daß die Vorlage einige Unklarheiten ent
r Beſeitigung die Kommiſſion ſich angelegen ſein
affen ſollte.

Abg Graf Hue de Grais hält ebenfalls eine kommiſſariſche
Berathung für weil die Vorlage die Verordnungen
von 1839 in den weſentlichſten Theilen erſetzen ſollte, ſo daß nur
einige unweſentliche Beſtimmungen aufrecht erhalten blieben.
Vielleicht empfehle es ſich. daß die Kommiſſion eine Kodifikation
aller geltenden Beſtimmungen herſtelle.

Nachdem noch der Abg. Seer der Regierung ſeinen Dank
dafür ausgeſprochen, daß ſie der von ihm im vorigen Jahre ge
ebenen Anregung gefolgt ſei. wird die Vorlage einer beſonderen
ommiſſion von vierzehn Mitgliedern überwieſen

Schluß 12 Uhr.
nur achſte Sitzung Dienstag den 19. April Nachmittags

r.

Tagesordnung: Petitionen.

Fünfzehnte Sitzungsperiode des deutſchen Landwirth-
ſchafts-Rathes.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
ie. Berlin, den 31. März.

III.
Jn der heutigen Sitzung erſchienen gleich bei Beginn die

Geh. RegierungsRäthe DDr. Beyer und Hermes vpreußiſchen landwirthſchaftlichen Minifterium, Ged. ber Juſtg-



Rath Hagens vom Reichs Juſtizamt, Geh. Ober-Regierungs-
Rath Hag vom vayriſchen Miniſterium für Handel und Land
wirthſchaft, der Direktor des deutſchen Reichs-Geſundheitsamts,
Geh. Ober-Regierungs-Rath Dr. Köhler und das Mitglied des
Nee Seinndtzeits Amtes Geheimer Regierungs Rath Dr.

el.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte der Vor

ſitzende, Ritterſchafts- Direktor von Wedell-Mal-
chow den Beſchluß zu faſſen:

„Der Vorſtand wird beauftragt nach Erſcheinen der zu er
wartenden Reichs Geſetzentwürfe betreffend Spiritus- und
ZuckerStener-Reform, unter Hinzuziehung von anderen Mit
gliedern des Landwirthſchaftsrathes, an die geſetzgebenden Fak-
toren die erforderlichen Eingaben zu machen. Dieſer An-
trag wurde ohne Debatte einſtimmig angenommen.Kisdann wurde die geſtern vertagte Debatte über
die Organiſation des landwirthſchaftlichen Kredit
weſens fortgeſetzt. ßDer erſte Redner, Profeſſor Dr. von Miaskowski (Bres
lau) erklärte ſich im Allgemeinen mit den Ausführungen des
Referenten Freiherrn von Cetta einverſtanden. Er erachte die

enoſſenſchaftliche Selbſthülfe für das erſte Erforderniß, umge ere Verhältniſſe zu ſchaffen. Hypothekenbanken halte er

lediglich ſür ſtädtiſche Verhältnige geeignet, ebenſowenig ſei die
Gründung von Sparkaſſen auf dem Lande zu empfehlen. Für
den Großgrundbeſitz empfehle ſich die Bildung von Landſchafts
kaſſen, für den Kleingrundbeſitz Darlehnskaſſen im Anſchluß an
Provinzial Hülfskaſſen. Jedenfalls müſſe etwas geſchaffen
werden, damit ganz beſonders die kleinbäuerlichen Beſitzer nicht

enöthigt ſeien, zu Leuten ihre Zuflucht zu nehmen, deren Ge
chäftsprazis die kleinbäuerlichen Beſitzer ruiniren müſſe. Eralte im Uebrigen die Frage für noch nicht ſpruczreif und ſtelle

daher den Antrag:
Der Deutſche Landwirthſchafts-Rath wolle be

ſchließen: eine Commiſſion von 5 Mitgliedern mit dem
Rechte der Cooptation und der Zuziehung von Sachverſtändigen
einzuſetzen und dieſelbe zu beauftragen: a) die von dem Refe-
renten über die Frage der Credit:Organiſation in den
Sitzungen des deutſchen Landwirthſchafts-Rathes vom
39. und 31. März d. J. vorgetragenen, ſowie in der Diskuſſion
hervorgetretenen Anſichten eingehend zu prüfen und dem Land-
wirthſchafts-Rath in ſeiner nächſten Sitzung beſtimmt formulirte
Vorſchläge zu unterbreiten, ſowie b) auf Grund der veranſtalte
ten Enquete und weiterer Recherchen eine kritiſche Darſtellung
der für den ländlichen Credit in den einzelnen deutſchen Staaten
beſtehenden Einrichtungen zu veranſtalten“

Rittergutsbeſitzer Freiherr von Hammerſtein (Sonten
bei Osnabrück): Eine Veränderung der Verſchuldungsform ſei
nicht wünſchenswerth. Alle Mittel und Wege, welche ergriffen
werden, müſſen ſich an das Beſtehende anſchließen. Realkredit
werde nur dann richtig gewährt, wenn Geld unkündbar und
amortiſirbar und zu ſo billigen Zinſen wie die Privat-Kapital-
Zinſen in Folge von Angebot und Nachfrage ſich ſtellen gewährt
werde. Ein Netz ſolcher Anſtalten ſei über das Land zu ver
breiten, welche bereit ſeien, nicht blos dem großen, ſondern
namentlich dem mittleren und kleinen Grundbeſitz Gelder zu
beſchaffen in der Art der Hannöverſchen Pfandbrief-Jnſtitute.
Der Redner bezeichnete im Weiteren die Genoſſenſchaften mit
Solidarhaft als Jnſtitute, von denen man nicht allzuviel er
hoffen dürfe, Zur Beſſerung der landwirthſchaftlichen Verhält
niſſe im Allgemeinen ſei es erforderlich, landwirthſchaftliche
loyale Vertretungen, gleich den Handels und Gewerbekammern,
zu ſchaffen Jm Uebrigen trete er dem Antrage des Profeſſor

r. von Miaskowski bei. (Beifall.)
Es ſprachen alsdann noch Oekonomie-Rath Schumacher

archelin in Mecklenburg), Gutsbeſitzer Dr. Heidenreich
ffolterbach in Heſſen) und die beiden Referenten. Alsdann

e gte der Antrag Miaskowski einſtimmig zur An-
nahme.

Den folgenden Gegenſtand bildete die Frage der
Abwendung der der Land wirthſchaft durch die Perl-
t (Tuberkuloſe) des Rindviehs erwachſenden Schä-

igungen.
Der diesbezügliche Referent, Oekonomie- Rath Dr. Nobbe

(Niedertopfſtedt, Provinz Sachſen) äußerte ſich etwa folgender-
maßen: Als Urſache der Perlſucht- Erkrankung müſſe in erſter
Linie die Jnfektion durch Athmung, Nahrung oder Jmpfung an-
genommen werden. Die Krankheit ſei in dieſem Sinne als
übertragbar zu bezeichnen, Auch die Uebertragbarkeit auf den
Menſchen ſei auf Grund der Identität der Tuberkel-Bacillen
und zahlreicher Beobachtungen als erwieſen anzunehmen. Mit

roßer Wahrſcheinlichkeit erfolge hauptſächlich die Uebertrag-
arkeit auf den Menſchen durch den Genuß von Milch oder

robem Fleiſch perlſüchtiger Thiere. Namentlich enthalte die
Milch der mit Eutertuberkuloſe behafteten Kuhe zahlreiche
TuberkelBacillen. Derartige Milch müſſe in ungekochtem oder
ungeſäuertem Zuſtande für geſundheitsgefährdend gelten. Die
Arzneikunde kenne zur Zeit kein mediziniſches Mittel zur erfolg-
reichen Bekämpfung der Perlſucht. Die Krankheit ſei demnach
bis auf Weiteres als unheilbar zu bezeichnen. Die Verbreitung
der Tuberkuloſe ſtecke in weit ausgedehnterem Maße in unſeren
Rindviehheerden, als man gewöhnlich anzunehmen pflege. Wenn
man erwäge, daß die allermeiſten an Tuberkuloſe erkrankten
Rinder nicht zum natürlichen Abſterben gelangen, ſondern in
mehr oder weniger verſteckter und unkontrolirter Weiſe zur
Schlachtbank kommen, um als menſchliches Nahrungsmittel ver-
wandt zu werden und ebenſo die bacillenhaltige Milch derſelben
bis zum letzten Tage unbeanſtandet benutzt und genoſſen werde,
ſo ſei es einleuchtend, wie groß ganz abgeſehen von der
landwirthſchaftligen Seite der Frage das Jntereſſe der ge-
ſammten Nat on an einer gründlichen Erörterung dieſer An-
elegenheit ſei und wie ſehr die Nation berechtigt ſei, die Hilfe
er polizeilichen Staats-Organe und des Geſetzes zur Abwehr

und Fernhaltung eines ſo ſchweren, die Geſundheit ganzer
Geyerationen in Frage ſtellenden Uebelſtandes anzurufen. Aber
auch der aus landwirthſchaftlichen Kreiſen immer lauter und
vernehmlicher hervorgehende Ruf nach energiſchem Ankampf
gegen die Seuche habe ſeine volle r W und zeuge von
dem ſchweren Druck des jetzigen Zuſtandes, Das Geſetz zur
Abwehr und Unterdrückung der Viehſeuchen vom 23. Junt 1880
erwähne nicht einmal den Namen der, Perlſucht oder Tuber
kuloſe. Und doch ſeien die Schäden, welche der Land wirthſchaft
aus dieſer Seuche erwachſen, vielleicht nicht minder groß als
die durch Mil,brand oder Lungenſeuche bewirkten, währeud die
Gefahren für Leben und Geſundheit der Menſchen weit größer

ſeien als die aller anderen Viehſeuchen zuſammengenommen. Das
ntereſſe der Landwirthſchaft, aher nicht minder die allgemeine
ohlfahrt erheiſche dringend. daß energiſche Maßregeln ge

troffen werden, um dieſe Seuche zu beſchränken und die Menſchen
vor dem Genuß des Fleiſches und der Milch von derartig ver-
ſeuchten Thieren zu ſchüßen. Wenn dies erreicht würde, dann
würde der Menſchheit im Allgemeinen und den Landwirthen
im Speziellen ein ganz unmenſer Vortheil erwachſen. Der
Redner proponirte hierauf ein mit ernſten Straf-
beſtimmungen verſehenes Geſetz, wodurch die verderbliche
Krankheit wohl nicht ganz aus der Welt geſchafft werden könnie,
wohl aber dürfte die Tuberkuloſe zunächſt in den Ställen be-
trächtlich abnehmen, da die gefährlichſten Verbreiter der Tuber-
kuloſe, die vocharadia erkrankten Thiere, zur zwangsweiſen
Tödtung und unſchädlichen Beſeitigung gebracht werden würden.
Dadurch würden ſich die Folgen eines ſolchen Geſetzes auch für
die Rentabilität der Landwirthſchaft und Por die ſanitären Zu
ſtände der Bevölkerung in ſteigendem Maße als ſegensreich er
weiſen. Er erſuche, folgendem Antrage zuzuſtimmen:

„Der deutſche Landwirthſchaftsrath hält es im
Intereſſe des öffentlichen Wohls und der Landwirth-
ſchaft für dringend geboten, daß die Bekämpfung der
Perlſucht (Tuberkuloſe) des Rindviehes geſetzlich geregelt werde
und daß demgemäß a) die Anzeigepflicht für Perlſucht des
Rindviches eingeführt, b) den Landespolizei-Behörden die Be
fugniß zur Anordnung der Tödtung (Schlachtung) perlſüchtigen
Rindviehes ertheilt, e) den Beſitzern für die auf polizeiliche
Anordnung getödteten Thiere nach Analogie der zur Entſchädi-
gung des lungenſeuchekranken Rindviehes beſtehenden Vor-
ſchriften ein Erſatz gewährt. d) die bei der Beſichtigung ge
ſchlachteter oder auf polizeiliche Anocdnung getödteter Thiere
konſtatrrten Produkte der Perlſucht unſchädlich beſeitigt wecden.“

(Lebhafter BeifallEs wurde hierauf einſtimmig beſchloſſen: den Vor-
ſtand zu beauftragen, dem Fürſten von Bismarck zu ſeinem
morgigen Geburtstage im Namen des deutſchen Landwirth-
ſchaftsRaths ein Glückwunſch Schreiben zu üherſenden.

Alsdann wurden in die von Prof. r. v. Miaskowski bean-
tragte Commiſſion behufs Regelung der landwirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe gewählt: Freiherr v. Hammer-
ſtein (Loſeten bei Osnabrück), Oekonomie-Rath r. Nobbe
(Niedertopfſtedt, Provinz Sachſen), Oekonomie- Rath Korn
(Breslau), Landwirthſchafts Inſpektor Seemann (Heilbronn)
und Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer (Plauth)y.

Oekonom Wlern (Wertheim in Baden) ſchloß ſich im Weſent
lichen den Ausführungen des Referenten an und erwähnte die
diesbezüglichen Zuſtände in ſeinem Heimathlande.

(Schluß folgt.

Heer und Mariue.
Das Schulgeſchwader, beſtehend aus S. M Schiffen

„Stein“ und „Prinz Adalbert, Geſchwaderchef: Kapitän zur
See und Kommodore v. Kall. iſt am 30. März c. in Wil
helmshaven, S M. Kreuzer „Nautilns“, Kommandant Kapitän
Lieutenant v. Hoven, am 31. März c. in Amoy eingetroffen.
Letzterer beabſichtigt. am 4. April c. wieder in See zu gehen.

Die nach Wien gehende Deputation des Kaiſer
Franz Garde-Grenadier- Regiments ſtellte ſich auch dem
Erzherzog Albrecht und dem Reichskriegs miniſter Grafen By
landtRheydt vor.

Folgende Formations- und andere Aenderungen
aus Anlaß des Etats für 1887—88 ſind vom Katſer beſtimmt
worden: 1) Zwecks Trennung der Feld- und Fuß- Artillerie
auch in der overſten Waffeninſtanz wird die bisherige General
Jnſpektion der Artillerie in eine General-Jnſpektion
der Feld- Artillerie umgewandelt und neben derſelben eine
beſondere General-Jnſpektion der Fuß-Actillerie
errichtet. Die bisherigen beiden Fuß Artillerie Juſpektionen,
deren Bezeichnung auf die vier Fuß Artillerie Brigaden über-
geht, kommen in Wegfall. Die General-Jnſpektionen der Feld
und Fuß- Artillerie beſtehen aus je 1 General-Jnſpekteur, 1 Chef
des Generalſtabes beziehungsweiſe des Stabes, 4 veziehungs-
weiſe 3 Adjutanten und dem erforderlichen Unterperſonal. Auf
die Adjutanten der nunmehrigen Fuß Artillerie Jnſpektionen
finden die für die Adjutanten der übrigen höheren Kommando-
behörden gegebenen Beſtimmungen im vollen Umfange Anwen-
dung. 2) Die bereits proviſoriſch beſtehende 3. Landwehr-
Jnſpektion, wird etatsmäßig. 3) Der Etat des General-
ſtabes erhöht ſich im Hauptetat um 1 Abtheilungschef, aus

deſſen Stelle der Chef des Stabes der Fuß Artillerie ſeine
Gebührniſſe zu beziehen hat, und im Nebenetat um 5 Haupt
leute 2 Klaſſe als Rekognoszenten. 4) Für Zwecke der Mili-
tärmuſik wird die Stelle eines Armeemuſikinſpizienten
errichtet. Derſelbe zählt zu den oberen Milttärbeamten und
hat die Aufgabe, dem Kreigsminiſterium als Berather in Fragen
der Militärmuſik zu dienen, ſowie die zur Hochſchule komman-
dirten Hovoiſten u. ſ. w. ſpeziell in der Militärmuſik zu unter
richten. Ueber den Geſchäſtskreis der General Jnſpektion
der Feld Artillerie und denjenigen der General Jnſpektion
und Jnſpektionen der Fuß Artillerie ſind beſondere

Beſtimmungen eigangen. Beide General Jnſpekteure ſind
Mitglieder der Landes Vertheidigungskommiſſion und dem
Kaiſer unmittelbar unterſtellt Der bisherige General Jn-
ſpekteur der Artillerie von Voigts-Rhetz wird General Jv-
ſpekteur der Feldartillerie, während die GeneralJnſpektion
der F ler der Generallieutenant Roerdansz, bis
her Jnſpekteur der 2. Fußartillerie-Jnſpektion, erhält. Von
weiteren vom Kaiſer beſtimmten Aenderungen hebt man noch
hervor, daß ſämmtliche Fouragerationen um 250 Gramm
Hafer erhöht werden.

Kolvnien und Keiſen.
Expedition Holubs. Der Kaiſer von Oeſterreich

ſpendete zur Unterſtützung der Expedition Holubs 5000 Gulden.

Halle, den 1. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal nachrichten iſt nur mit

h Quellenangabe geſtattet.)Jhre Königliche Hoheit die Frau Großhberzogin
Marie von Mecklenburg Schwerin nebſt Gefolge traf
geſtern Abend von Dresden kommend, wieder dier ein, nahm
im Hotel Stadt Hamburg Wgzünuxg und ſetzte heute Nachm.
1.24 Uhr über Magdeburg ihre Reiſe nach Schwerin fort,
während der 14 jährige Herzog von Mecklenburg Schwerin, der
an einer Ohrenkrankheit leidet und von Herrn Prof. Schwartze
hier behandelt wird, noch längere Zeit nebſt Bedienung hier
weilen wird.

Die Mädchenbürgerſchule in der gr. Steinſtraße iſt ſo
überfüllt, daß von heute ab, 4 Klaſſen nach dem alten Schul
gebäude in der Poſtſtraße verlegt werden mußten.

Jm Wege norhwendiger Subhaſtation wurde geſtern an
hieſiger Gerichtsſtelle die Timmroth'ſche Stärkefabrik (Bäcker
gaſſe Nr. 7) verſteigert. Das Höchſtzebot gab ein hieſiger
Banquier mit 61100 Mk. ab.

Nniverſitäten und Hochſchulen.
Halle. Die hieſige Univerſität hat Herrn Kon

ſiſtorialpräſidenten Rudolf Steinkopf in Deſſau, Ex
cellenz, zum Doctor theologiae honoris causa ernannt.

Berlin. Die Akademie der Künſte hat durch die im
Januar vollzogenen Wahlen den Miniſter von Goßler zum
Ehrenmitglied, Bildhauer Guſtav Eberlein, Architekten,
Königl. Baurath Schmieden, beide zu Berlin, Bildhauer
Victor Tilgner zu Wien, Komponiſten Max Bruch zu Bres-
lau zu ordentlichen Mitgliedern erwählt. Die Wahl iſt beſtätigt.

Athen. Die Feierlichkeiten anläßlich des fünfzigjährigen
Beſtehens der Univerſität beginnen am Sonntag.

Todesfälle uad Nekrologe.
Pr. A. Böcker, bekannter Spezialiſt für Naſen und

Halskrankheiten, Begründer der großen Poliklinik für Naſen
und Halskrankheiten n Berlin, iſt am 31. März an Lungen-
entzündung geſtorben.

Zu Stuttgart iſt der frühere dortige Gouverneur Exc.
Generallieutenant a. D. Graf v. Scheler im Alter von 79
Jahren geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jm Lütticher botaniſchen Garten iſt am 29. auf

unerklärliche Weiſe in dem Saale, in welchem die Pflanzen-
ſammlungen aufbewahrt werden, Feuer ausgebrochen. Pro
feſſoren, Studirende und Gärtner bemühten ſich, die werth
vollſten Herbarien zu retten, aber das Feuer griff in Folge der
zahlreichen trockenen Stoffe um ſich und der dichte Rauch
hemmte die Rettungsarbeit. Obwohl die Feuerwehr in 20
Minuten das Feuer gelöſcht hat, ſtellte ſich heraus, daß faſt
ſämmtliche Pflauzenſammlungen verbrannt ſind. Auch
ſonſt iſt der entſtandene Schaden nicht unerheblich.

Aus aller Welt.
Seid umſchlungen, Millionen! Die im Berliner Con

cordia Etabliſſement engagirten beiden amerikaniſchen Luft-
gymnaſtikerinnen Ongar, wecche durch ihre ebenſo kühnen wie
graziöſen Leiſtungen das Publikum zur Bewunderung hinreißen,
werden nur noch kurze Zeit in Berlin verweilen und dann nur
noch ein Engagement in Wien abſolviren, nach deſſen Beendi
gung die beiden Damen ihrer „hohen Kunſt“ für immer zu ent-
ſagen gedenken. Dieſelben ſollen nämlich von einem millionen-
reichen Landsmann, der augenblicklich ſich in Berlin aufhält
und kinderlos iſt, adoptirt worden ſein; er wird ſie im Juli
d. J. in die gemeinſame Heimath zurückführen. So wird
Tihent Bürgſchaft von der Direktion der Concordia mit-
getheilt.

Einbruch in Berlin. Nachdem Berlin mit größeren
Einbrüchen längere Zeit faſt ganz verſchont geblieben war iſtin der verfloſſenen Nacht bei einem, Friedrichſtraße 215 wohn-
haften Juwelier ein größerer Einbruchsdiebſtahl verübt wor-
den. Die Diebe ſind in derſelben Weiſe, wie bei dem in dem
Lindnerſchen Juweliergeſchäft in der Kommandantenſtraße vor
längerer Zeit verübten Diebſtahl vom Hofe des Grundſtücks
aus in den unter dem Geſchäfrslokal liegenden Keller einge
vrungen, haben aus der Decke deſſelben ein Stück herausgeſägt
und ſich durch die Oeffnung Zugang in den Laden verſchafſt.
Geſtoylen ſind goldene Uhren, Armbänder Ringe Brochen,
Ketten, Ohrringe u. ſ. w. im Geſammtwerthe von 10000 Mk.,
u. A auch eine feine ciſelirte goldene Doſe deren Werth auf
180 Mk. geſchätzt wird. Auf die Ermittelung der Thäter und
Herbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes iſt von dem Geſchädigten
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt worden.

e nete eNeues aus Afrika
Von Dr. Emil Holub'“).

Maſchukulumbe-Grenze, 5. Auguſt 1886,
45 Kilometer ſüdlich vom (Kafwe-) Luenge-Fluß.

Ein Bettler ſchreibt dieſe Zeilen, der nichts ſein Eigen
nennt, der aus einem der nothdürftigſt geretteten Bücher ein
Blatt reißen mußte, um ſchreiben zu können, und deſſen wunde
Hände kaum die Bleifeder führen können. Vor acht Tagen
war meine Ausrüſtung, die ich von der Tſchobe-Zambeſi-Mün-
dung hierher gebracht und nach den größten Mühen in das
Herz des von den Maſchukulumbe bewohnten Gebieres geſchafft
hatte, 20000 Gulden werth heute haben wir nicht das Noth-
dürftigſte auf dem Leibe, und vor uns ſteht ein Weg, der ein-
ige Ausweg, das nackte Leben zu retten, von 550 Kilometern,
en wir zu bewältigen haben, bevor wir am Zambeſi den erſten

Europäer treffen. um von ihm das Nothwendigſte zu entlehnen.
Werden wir auch die Stelle erreichen? Unſere Kleider ſind
Fetzen, Fekete hat keine Schuhe, keinen Rock wir haben keinGe äß, um Nahrung zu kochen, nicht Eine Decke, um in den
Froſtnächten uns zu ſchützen, nur wenige Patronen ſind uns
geblieben. Unſere Füße ſind wund; nachdem wir drei Tage
keine ſolide Nahrung zu uns genommen, haben wir heute endlich
mit Wildfleiſch unſern Hunger geſtillt: wir durften durch das
Abfeuern unſerer Gewehre dem Feinde die eingeſchlagene Rich-
tung nicht verrathen. Daß wir aber nach drei ſo ſchweren
Tagen doch die Grenze erreichten und die Matuka- Gebiete
betreten konnten. haben wir der Vorſehung zu danken,
denn unſere Rettung iſt in der That auf ungewöhnliche
Weiſe möglich geworden. So wie ich beim Weſtbeech
am Zambeſi einlange. werde ich Detailberichte ſenden.
Nun aber erlaube ich mir ein kurzes Reſums zu geben

ein kurzes, da ich kein Schreibmaterial retten konnte und
nur einen winzigen Bleiſtift zur Verfügung habe, den ich zur
Zeit des letzten Angriffes zufällig bei mir getragen und der
eben eine ausführliche Beſchreibang nicht zuläßt. Jch ſende
dieſes Schreiben mit der erſten Gelegenheit ab, wenn ich eben

Wir geben im Obigen nach der N. Fr. Pr. die letzten
Nachrichten, die von Dr. Holub in ſeine Heimath gelangt ſind.

Die Red.

einen Schwarzen dazu bringen kann, gegen das Geſchenk eines
Hemdes das Schreiben zu Weſtbeech zu bringen, der wie er mir
vor der Abreiſe mittheilte, Mitte Auguſt einen Wagen nach
Schoſchong ſendet, während wir den Zambeſt wohl vor Mitte
September nicht erreichen können.

Mein Ziel, nach Norden zu gehen und die großen Seen,
vor Allem den Bangweolo vom Süden her zu gewinnen, iſ
nicht erreicht worden. Jch wollte den Weg durch die Maſchu-
kulumbe Länder nehmen, da ihr Gebiet noch von keinem
Europäer betreten, den intereſſanteſten Theil der Strecke Zam
beſt-Bongweolo bildet. Hätte ich dieſe Gebiete im Oſten oder
Weſten umgangen, ſo wäre ich nun wohl nahe am Bangweolo.
Jch wählte die ſchwierigſte Aufgabe und löſte ſie, doch ging
meine Expedition bei der Löſung zu Grunde, und ich ſah mich

drei Tagreiſen nördlich vom Luenge- (Kafwe) Fluſſe zur
Umkehr gezwungen Wäre nur etwas gerettet worden. ſo hätte
ich die Richtung nach Weſten eingeſchlagen, ſo aber war eigent
lich auch eine Umkehr nach dem Süden nicht möglich, und die
Rettung unſeres nackten Lebens war ein von uns nahezu auf
gegebenes, wenn auch verſuchtes Wageſtück. Mein Verluſt
trifft mich aber um ſo härter, ja er iſt um ſo unerſetzlicher, als
ich auch die meiſten Fachtagebücher mit circa 600 Zeichnungen
einbüßte. Meine ſämmtlichen Jnſtrumente, kurz Alles iſt ver
loren. Was wir noch trugen die Diener baten es von ſich
werfen zu dürfen, um nicht des armen Oswald Söllner's Schick
ſal zu theilen und harpunirt zu werden. Nicht Ein Gramm
eines Heilmittels ſteht uns zur Verfügung, um es auf unſere
Wunden zu geben. Ja, wir ſind auf's Betteln angewieſen, um
von den Matukas etwas Nahrung zu erhalten, wenn wir uns
ſelbe mit dem Gewehre nicht verſchaffen können.

Meine Reiſe von der Tſchobe-ZambeſtMündung war eine
Reihe der ärgſten Mühſale, die namentlich in zwei Um
ſtänden gipfelten. Reiſende wie Stanley, Cameron, Thompſon,
die von der Oſt oder Weſtküſte nach dem Herzen Afrikas
vordringen, und die ſo viel über die Hinderniſſe, die ſich ihnen
entgegenſtellen, zu klagen haben, würden ihre Erfolge nie er-
reicht haben, wenn ſte gezwungen geweſen wären, wie der
Schreiber dieſer Zeilen, von Häuptling zu Häuptling die Träger
zu wechſeln. Sie hatten Träger für die Geſammtreiſe gemiethet,
ich hatte ſüdlich vom Luenge ſechsmal meine Träger neu zu
miethen und war ſo der Willkür der Häuptlinge und dem Eigen
ſinne der Träger preisgegeben; mit Noth konnte ich meine
Hauptrichtung einhalten. Zudem und dies der zweite Um-

ſtand, der dabei ſchwer in die Wagſchale fällt ſtehen die
Matuka Fürſten nur in einem ſehr geringen, zum Theile in
gar keinem Abhängigkeitsverhältniſſe vom Luonika (Levoſche),
dem Maruke Könige ſo daß ein „Freibrief“, der uns geſtattete,
durch dieſen Theil ſeines Gebietes zu reiſen. völlig werthlos
war. Die zahlreichen nördlichen Matuka Fürſten ſind vollkom
men unabhängig. All dies Ungemach wurde glücklich über
wunden; geſammelt wurde wenig, da dazu keine Zeit übrig blieb
und ich darauf bedacht ſein mußte, die Zahl meiner Träger
möglichſt zu verringern. Jene Reiſenden klagen über die
Schwierigkeiten, Führer von den einzelnen Fürſten zu erlangen.
Jch mußte um Führer und Träger betteln; nur ſo iſt hier von
Süden her ein Reiſen ins Jnnere möglich. Nach und nach ge
lang es mir, hie und da zwanzig Eingeborene zu miethen, welche
gegen die Lieferung eines Hinterladers, einer Decke, 200 Patronen
und Kleider mich zur Küſte begleiten wollten. Als wir jedoch
der Maſchukulumbe Grenze näher kamen, zeigten ſie ſich mehr
und mehr muthlos, wollten mich bei zwei Gelegenheiten ver
laſſen, und als ich drei Stämme der Maſchukulumbe beſucht
und bis zum Luenge vorgedrungen war. entflohen ſie bei Nacht,
indem ſie auch meinen Dolmetſch mitnahmen; nur ein Kranker
blieb bei uns zurück. Nun waren wir vollkommen auf uns an
gewieſen und in der Gewalt der feindlichen Stämme, unſere
Kräfte auch für die laufenden Lagerarbeiten in Anſpruch ge
nommen und ich genötyigt, um zwanzig Träger mehr zu nehmen,
ſo daß wir auf dem Marſche durch den dichten Graswald und
in den hochbeſchilften Sümpfen die Träger nicht überwachen
konnten. Bevor ſie entliefen, ſagten uns die Diener, daß die
Maſchukulumbe uns ausrauben wollten und daß die Umkehr
ſüdlich vom Vuengo noch oone Schaden zu erleiden möglich ſei.
Doch dieſe 2Warnungen hatten keinen Erfolg, da ich unter keiner
Bedingung von der Löſung des Problems, das Herz der Maſchu
kulumbe Gebiete zu erforſchen, zurücktreten wollte und meiner
Pflicht gemäß auch nicht konnte. Das Aergſte jedoch war, daß
hier jedes Dorf, jede Stadt ihren König hat und man in einem
Tage drei und mehr unabhängige Gebiete bereiſen kann, wenn
eben die Träger, die man ſtets neu miethen muß. ſofort zur
Verfügung ſtehen. Bis zum Luenge waren wir 25 Perſonen,
um auf 30 fremde Träger aufzupaſſen, nach der Flucht der
Diener nur ſechs, um 49 fremde Träger durchwegs Diebe,
die von Dorf zu Dorf auf Strecken von 6 bis 18 Kilometer
wechſeln zu beauffichtigen.

(Fortſetzung folgt.)
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Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Ocigiggi-verreſpondenzen in nar i

Deelenan end geftatte!
Delitzſch. 31. März. (Städtiſches). Die Beſoldungs-

Verhältniſſe unſrer ſtädtiſchen Beamten haben, allerdings mit
einer bedauerlichen Ausnahme, eine anerkennenswerthe Auf-
beſſerung inſofern erfahren, als eine vom Magiſtrat aufgeſtellte
Gehaltsſcala mit einigen die Kaſſenbeamten und den Stadt
ſecretär betreffenden ſchwer motivirbaren Aenderungen die Ge-
nehmigung der Stadtverordneten Verſammlung erhalten hat.

reilich einen Vergleich mit den Staatsbeamten kaun die Scalae noch nicht aushalten, von Wohnungsgeld-Zuſchuß z. B.

iſt noch gar keine Rede, immerhin iſt es ein erfreulicher Fortſchritt. Pie Schulgeld- Freiheit der 2. Bürgerſchule hat im
ineip wieder aufgehoben werden müſſen, weil damit förmlichJiterkug etrieben wurde. Eltern, die ſehr gut in der Loge

waren, das Schulgeld der erſten Bürgerſchule zahlen zu können,
ſchickten ihre Kinder in die zweite Bürgerſchule, deren Lehrplan
ſich mit dem der erſten Bürgerſchule faſt deckt und der Schul

Ausfall wurde immer größer. Die Schul Deputation iſte Befreiungen für wirklich Bedürftige ausſprechen zu

können. Ein a für die Väter unſrer Stadt iſt
die Realſchule, wel
nimmt. Trübe Kp7 dabei die Ausſichten der Realſchullehrer,
welche zwar den Anfangsgehalt der ſtaatlichen Anſtalten, jedoch
ohne e re haben, eine Beſſerung aber nur
durch Aufrücken in die Stelle des Vorgängers erwarten können.

Es wird deshalb eine Verſtaatlichung der Realſchule angeſtrebt,
nach welcher ſich auch die Volksſchullehrer und wie man zu

eſtehen muß. ebenfalls nicht e triftigen Grund ſehnen.Punkt des günſtigen Standes unſrer Sparkaſſe kann, ohne
ſtärkere Belaſtung der Bürger, der Communalzuſchlag beträgt
100 der Perſonal- und 50 der Grund und Gebäude-
Steuer. die Neupflaſterung und Trottoiriſirung der Straßen
ſowie die Kanaliſation immer weiter ausgedehnt werden. Und
mit Hilfe der Sparkaſſe wird nun auch bald die ſo ſehr noth
wendige Reſtauration unſrer Stadtkirche ausgeſührt werden
können. Zahlreiche Meldungen ſind zu der vakfanten Stelle
des Stadtmuſik-Directors eingegangen und ſchwer iſt die
Wahl, wenn den Anſprüchen, die von kunſtverſtändiger Seite
erhoben ſind, genügt werden ſoll. Die leicht von hier zu er

reichenden Städte Leipzig, Halle und Deſſau bieten des Guten
ſo viel, daß der hieſige Stadtmuſik- Director einen ſchweren
Stand hat, wenn er ein gut geſchultes Orcheſter ſtetig erhalten
ſoll. Dem Vernehmen nach wird hier auf dem ſtädtiſchen Bau-
hofe in der Eilenburger Straße ein Poſtgebäude aufgeführt
werden.

Torgan, 31. März. (Hochwaſſer. Schiffsunfälle.)
Jn Folge der bedeutenden Regengüſſe, die namentlich in Böhmen
niedergegangen ſind. iſt das Waſſer der Elbe ſehr geſtiegen.
Bei der ſtarken Strömung wird die Durchfahrt dur unſre
Elbbrücke den Schiffen oft gefährlich. Vorgeſtern verſank ein
mit Kohlen ſchwer beladener Kahn in Folge eines Anſtoßes an
einen Pfeiler unmittelbar unterhalb der Brücke gänzlich, ſo W
auch nichts mehr davon zu ſehen iſt; nur mit genauer Not
konnten ſich die Schiffer retten; und am geſtrigen Tage erlitt
aus demſelben Anlaſſe ein andrer Kahn eine ſo bedeutende Be-

hadigung, daß er nur noch mit Mühe ans Ufer gebracht wer-
den konnte.

S Bernburg, 31. März. (Kaufmänniſche Fachſchule.)Eins der ſegensreichſten Jnſſitute, welches dem hieſigen kaufm.

Verein ſeine Entſtehung verdankt, iſt die kaufmänniſche Fach
ſchule. Daß ſie ein Bedürfniß für unſere Stadt iſt, geht ſchon
daraus hervor, daß ihr die Vertreter der Stadt wiederum einen
Zuſchuß von 150 -4 gewährt haben; außerdem erhalten die

chüler freies Unterrichtslokal, freies Licht und freie Heizung.
Die Schule zerfällt in eine II. und I. Klaſſe, deren jede einen
beſonderen Lehrer hat. Geſtern wurden von 8 bis 10 Uhr
Abends die Schüler beider Klaſſen geprüft. Die Prüfungs-
gegenſtände in Klaſſe II, welche elf Schüler zählte, waren
Handelsgeographie, Correſpondenz und Rechnen, die in Klaſſe l,
welche von acht Schülern beſucht wurde, Buchführung und
Wechſellehre. Die Unterrrichtsreſultate beider Klaſſen ließen
auf treue Arbeit der Lehrer ſchließen, und man muß ſich nur
wundern, daß dies uneigennützige Unternehmen der Kaufleute
von den Prinzipalen nicht noch mehr unterſtützt wird. Den
Schülern der Klaſſe I werden bei der Beendigung der Kurſus
Zeugniſſe ausgeſtellt, und der Vorſtand des kaufm. Vereins
läßt es ſich nach Möglichkeit angelegen ſein, auch ſpäter für das
Fortkommen der jungen Leute zu ſorgen und denſelben mit
Rath und That beizuſtehen.

Bernburg, 31. März. (Martinskirche,) Die nach
dem großen Reformator benannte Martinskirche hat heute Nach

mittag das Glockengeläute erhalten. Die drei Glocken ſind in
Apolda gegoſſen, tragen die Namen „Martin Luther“, „Philipp
Melanchton“ und „Katharina von Bora“, und haben ein Ge-
wicht von 22 6 und 4*, Centnern. Die Orgel liefert der
Orgelbaumeiſter Rühlmann aus Zörbig; ſie ſoll 8300 M. koſten.
Wie beſtimmt verlautet, findet die Einweihung der Kirche am
25. Juni er. ſtatt, und werden zu dieſer Feier auch Se. Hoheit
der z Jhre Hoheiten die regierende Herzogin und die
Herzogin Wittwe aus Ballenſtedt erwartet.

Aufſehen erregende Entdeckung.
.„„Von einem Mitarbeiter erhält die „T. R.“ folgenden Be

richt über eine Exfindung, die bei unſeren Leſern nicht gerin-
ges Aufſehen machen wird, wenigſtens zum erſten April.

„Eine der größten Entdeckungen der Neuzeit auf
pſychologiſchem Gebiete hat ſoeben Prof. r. Fibber in
Boſton mittelſt des Hypnotismus gemacht. Das in kurzer
Zeit erſcheinende 4. Heſt des amerikaniſchen „Journal of philo-
ophy“, X. Band, wird hierüber alle Einzelheiten mittheilen,
deren „Quinteſſenz“ einem vor mir liegenden und darüber ſich
auslaſſenden Briefe von Prof. Vr. Fibber ſelbſt entnommen iſt.
Die Entdeckung wird beſonders für Schul und Schulprüfungs-
kreiſe für Examinanden, Abiturienten, Studioſen, wenn richtig
angewandt und verwendet, einen unberechenbaren Einfluß
haben. Profeſſor Dr Fibber berichtet hierüber
Mein Sohn, eben ſechs Jahre alt, litt ſeit einigen Wochen an
einer bei Kindern ſelten auftretenden Schlafloſigkeit, von welcher
ich ihm durch leichte mesmeriſirende Beſtreichungen Linderung

verſchaffen ſuchte. Solches geſchah ebenfalls am Abend des
2. März; mein Sohn legte ſich gegen 8 Uhr zur Ruhe, ich ſetzte

mich wie gewöhnlich an ſein Bettchen, und da ich ihn etwas
aufgeregter als ſonſt fand, rückte ich meinen Arbeitstiſch vor
daſſelbe beſchattete die Lampe und ſtrich dann mit der Hand
in der gewöhnlichen Weiſe über ſeine Augen und ſeine kleine
Stirn, und er ſchlief auch nach etwa 3 Minuten ein. Jch
nahm meine Arbeit wieder vor: die Ueberſetzung eines deutſchen
Werkes, und ſtrich nur von Zeit zu Zeit über die blonden
Haare und die Stirn des kleinen Schlafenden. Das Kind

chlief ruhig während der ganzen Nacht, erwachte auch ganz
riſch am nächſten Morgen und erheiterte beim Morgenthee

mich und meine Frau durch ſeine lebhaften Fragen und Be
werkungen. Plötzlich fragte er mich: „Papa, warum ſchleuderte

Francis Bacon ſeine Jnvektive gegen die Scholaſtiker?“
Was?“ fragte und fuhr vom Stuble auf. Nun fuhr
Sechsjahr fort: „Hört man nur ſeine Worte, ſo iſt das Heil
r Philoſophie lediglich in der Abkehr von der Schule und

ren griechiſchen Meiſtern, Plato und Ariſtoteles, zu finden.
eine Frau war ebenfalls aufgeſtanden. „Hat das arme
ud den Verſtand verloren,“ rief ſie. Jch berühigte ſie, ſo

ald ich meiner eigenen t Herr geworden war.
Laß mich ſagte ich, und holte das Heft, in dem ich am Abend
orher geſchrieben, „lies hier es ſind dieſelben Worte meiner
eberſetzung aus einem der philoſophiſchen Aufſätze, die Eduard

eller zu ſeinem 50 jährigen Doktor Jubiläum gewidmet ſind
er iſt die Stelle (S. 89) in dem ſchönen Aufſatze Freuden
als „Spinoza und die Scholaſtik. Jch gab meiner Frau
as Heft und fragte den Kleinen wieder: „Nun, und was weißt
du denn ſonſt davon „Allerlei, Papa,“ erwiderte er, „den
ſegriff der Seele, die Lehre vom Gedächtniß, vom Athmungs-
rozeß. wie Bacon ſie von den Scholaſtikern entnommen, auch,
aß die Bewegung eine Art der Wärme hier ſtockte er.

d ſchlug das Heſt zu. Jch war mir jetzt bewußt und klar,
daß ich, während ich jene Stellen des Buches durchlas, um ſie

ir überſetzt im Kopfe vor dem Niederſchreiben zurechtzulegen,
n Kopf des Kleinen berührte: damit und in dem hypnotiſchen
Schlafe, in welchem er ſich befand, müſſen dieſe Säte der Seite

e immer u Zuſchüſſe in Anſpruch

39 des Werkes ſeeliſch auf ihn übertragen ſein. Jch will ge
ſtehen, fährt Profeſſor r. Fibber in ſeinem Schreiden fort, ich
ſetzte die Beobachtungen ſort, nur noch zweimal, doch mit
gleichem Exfolg, worüber ich eingebend berichten werde: das
zweite Mal mit einem griechiſchem Ausſpruch des Ariſtoteles
und einem Zitat aus Bacon's „NFovum organum“. Auch dieſe
dem Kinde ganz fremden, natürlich ganz unbekannten Worte
wurden von demſelben vollkommen wiedergegeben. Es folgt
alſo hieraus daß mit weiterer Ausbildung deſſen, was hier
vorliegt, Schülern. Lernenden aller Wiſſenſchaften Studenten,
Kindern üderhauvt die Mühe des Erlernens, des ſogenannten
Auswendiglernens, gänzlich genommen werden kann Wie
beſonders die Kleinen in ihrer Unſchuld ſich die Bücher unter's
Kopfkiſſen legen und meinen, es ziehe ſo der Jnhait mit den
Träumen ein in das Gehirn, in den Kopf: ſo laſſen ſich t
die ſchwerſten Lektionen durch einfach mesmeriſirendes Be
ſtreichen von hypnotiſch Bevorzugten mittheilen, während na
türlich die Letzteren die Lektionen zugleich mit dem Beſtreichen“
ableſen. „Ich denke mir“, ſo lauten Prof. Or. Fibber's eigene
Worte. daß dieſe Anwendung einer vielbeſtrittenen Wiſſenſchaft
dieſelbe zu vollen Ehren bringen wird. Mit Hyvpnotismus be
abte Menſchen beider Geſchlechter en ſich in jeder Stadt;

Kinder, denen das Lernen ſchwer wird. junge Leute, die ſich zu
irgend einer Prüfüng vorbereiten ſollen, alüberall; Kinder wie
junge Leute können ſich ſtatt des oftmaligen Ueberarbeitens
mit dieſem oder jenem wiſſenſchaftlichen Gegenſtande, ſtatt
des Auswendiglernens und „Memorirens“ nun die Ge-
ſundheit fördernden Spielen oder Leibesübungen während des
Tages überlaſſen, der Schlaf, der ihren Körper ſtärkt, führt
ihrem Geiſte zugleich das vollſtändige „Repertoire“ der Arbeit
für den kommenden Tag zu. So haben jene Scholgſtiker, die
Francis Bacon bekämpfte, wiederum durch den Mund eines
Kindes wenigſtens mittelbar ihr ſcholaſtiſches Reich auf Erden
begründet Die bedeutendfte Univerſität Amerikas, „Harvard
College“, intereſſirt ſich auf das Allerlebhafteſte für die Aus
einanderſetzungen des Boſtoner Profeſſors.

Induſtrie und Handel.
Lebens-, Penſions und LeibrentenVerſicherungs-

Geſellſchaft „Jduna“ in Halle a S. Wir ſind in der
Lage, mittheilen zu können. daß das Geſchäftsjahr 1886
mit einem für die Geſellſchaft günſtigen Ergebniſſe ab
ſchließt. Die Jahresrechnung weiſt einen Reingewinn von
Mk. 504 793,89 den höchſten bisher von der Geſell
ſchaft erzielten Jahres Ueberſchuß nach. Die Geſammt
Prämien-Ei nahme in 1886 betrug Mk. 2813564, die
Erträge aus Kapitalanlagen Mk. 704 790. Die Geſammt-
Activa der Geſellſchaft betrugen ult. 1886 Mk. 17 331 707
und die Prämien-Reſerve ſtieg auf Mk. 14 685 461. Der
Verſicherungsbeſtand ult. 1886 betrug Mk. 74 990 425
Kapital und Mk. 80 885 Rente. Der Verlauf der Sterb
lichkeit war für die Geſellſchaft günſtig. Mit Rückſicht
auf dieſes Reſultat hat der Verwaltungsrath der Geſell
ſchaft am 26. März a. e. beſchloſſen, auch im Jahre 1888
auf die nach DividendenVertheilung A geſchloſſenen Ver
ſicherungen eine Dividende von 24 einer Jahresprämie
und auf die nach Dividenden-Vertheilung B geſchloſſenen
eine Dividende von 30/, der gezahlten Prämienſumme zu
vertheilen.

Die Reichsbank hat den Zinsfuß für Wechſel,
welche ſie am offenen Markt ankauft, auf 25. erhöht.

Die geſtrige Generalverſammlung der allgemeinen Gas
Actien- Geſellſchaft zu Magdeburg ſetzte die Dividende
auf 7 feſt. Dieſelbe ſoll vom 2. April ab zur Auszahlung
kommen. Die Wahl dreier Mitglieder des Auſſichtsrathes
führte zur Wiederwahl des Herrn Kanzleirath a. D. Zwicker
und Stadtrath A. Kalkow auf weitere drei Jahre und des
Herrn Kaufmann W. Zuckſchwerdt an Stelle des verſtorbenen
Herrn Kaufmann Riemann, deſſen langjährige Wirkſamkeit für
die Geſellſchaft anerkannt wurde, auf ein Jahr.

Dem Herrn Director Adolph Brückmann, welcher bereits
ſeit 8 Jahren als Mitdirector der Filiale Oſchersleben der
Bank für Sprit- und Productenhandel (Wrede) thätig
iſt, wurde nach Abgang des Herrn Groſſe die Geſammtdirection
der Filiale übertragen.

Die Actienzuckerfabrik Weetzen b/ Hannover kündigt
ihre 4 o Hyvotheken-Anleihe, welche auch durch Bürgſchaft
der Actionäre ſicher geſtellt iſt, im Betrage von 600 000 auf
den 1 October d. J, jedoch kann in der Zeit vom 15. April
bis 15. Mai d. J eine Umwandlung der Obligationen in 4
ſtattfinden. Die Durchführung iſt den Bankhäuſern Hermann
Bartels und Ephraim Meyer u. Sohn in Hannover über-
tragen.

s Die Stettiner Maſchinenbau Geſellſchaft
„Vulkan“ ſchließt „as Jahr 1886 mit einem Verluſt von rund
1500 000 ab, zu welchem Betrage noch die ſtatutariſchen Ab
ſchreibungen mit 301 706 hinzutreten. Beide Fehlbeträge
werden aus den vorhandenen Reſerven gedeckt, von welchen
danach noch der geſetzliche Reſervefonds 725 963 4 und der
Reſervebaufonds 130000 enthalten wird. Die Vertheilung
einer Dividende auf die Stammprioritäten unter weiterer
Heranziehung der Reſerven wird entgegen der kürzlichen Meldung
eines Stettiner Blattes von der Verwaltung der Generalver
ſammlung nicht vorgeſchlagen.

Nach dem Geſchäftsbericht der Stettiner Chamotte-
fabrik (Didier) wurde in 1886 mit 2014 486 der bisher

rößte Umſatz erzielt. Es gelangt die gleiche Dividende, wie imVochre mit 20 zur Vertheilung, jedoch ſind, da keine Er-
neuerungen in 1886 ſtattgefunden haben, die Abſchreibungen und
Rückſtellungen weſentlich böher bemeſſen worden, als für 1885,
nämlich mit 336 732 4 gegen 88 434 Die Ausſichten für
das Jahr 1887 ſeien normale, beſonders hoffe die Direktion von
der Geſchäftsverbindung mit Amerika Gutes

Aus Verwaltungskreiſen der Marienburg-Mlawkaer
Eiſenbahn verlautet, daß der 1886er Abſchluß nach Zahlung
der 5procentigen StammprioritätenZinſen noch die Vertheilung
von P Dividende auf die Stammactien geſtattet.

Der Aufſichtsrath der Heſſiſchen Ludwigsbahn wird
der Generalverſammlung eine Dividende von 3 (1885
3 vorſchlagen; aus dem Reingewinn ſollen 800 000 .4
dem Erneuerungsfonds zugeführt und 5 des Reingewinnes
in den geſetzlichen Reſervefonds gelegt werden, wonach abgeſehen
von Tantièmen 2c. ein Reſt von 232 000 als Gewinnvortrag
für das neue Jahr verbleibt.

Der Aufſichtsrath des Gelſenkirchener Bergwerks
wird der Generalverſammlung eine Dividende von 5 2 9 (1885
6 und die Abſchreibung von 450 000 vorſchlagen.

Seitens der Berliner Handelsgeſellſchaft der Norddeut
ſchen Bank in Hamburg und der Firma von Erlanger u. Söhne
in Frankfurt a M. werden am 5. April 4 Millionen Kro-
nen 4proz. Stockholmer Jntecknings Pfandbriefe
zum Courſe von 99 in Berlin und Hamburg zur Subſkription
aufgelegt werden.

Petersburg. 31. März. Ein Heute veröffentlichtes
Geſetz Dräege die Weichſelbahn- Geſellſchaft zur Aus
abe neuer Obligationen im Betrage von 1 112000 Rubel be
ufs Verſtärkung der Transportfähigkeit der Weichſelbahn.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
LonLurseröffnungen. Gutsbeſitzer Heinrich Otto

Barthel in Weigmannsdorf (Brand). Conditor Wilhelm Zim
mermann in Brandenburg a, H. Nachlaß des verſt. Effekten
Maklers Moritz Thienemann in Bremen. Schneidermeiſter
Wilbelm Heinrich Göbel in Bantzen. Fabrikant Auguſt Eichner
in Ober Langenbielau (Reichenbach a. d. E.) Mödbelhändler
86 Roeſer in Berlin. Kaufmann Hans Joachim Damm in
S Kaufmann Ludwig Caſſirer in Firma S. Caſſirer in

attowitz.
Der B. B.C.“ meldet die Zahlungseinſtellung der berliner Baumwollwaarenfabrik Tietzer u. Sellee und der ber

liner Confectionsfirma Heimann u. Roſe, welch letztere 50
in Ausſicht ſtellt.

eber das Vermögen deUeb r Firma Meyer u. Meyerdingin Wolfenbüttel wurde geſtern der Concurs eröffnet. e

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Köln, 31. März. Der Rheinpegel iſt jetzt 5,80.

Das Waſſer fällt überall; das Wetter iſt hell und
kälter.

Txrieſt, 31. März. Der Lloydampfer „Vorwärts“ iſt
beute Mittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Durch die 293 Boote der „Nationalen Rettungsboot
Geſellſchaft in England ſind im verfloſſenen Jabre 601,
und während der Regierung der Königin Victoria 30000 Schiff
brüchigen das Leben gerettet worden.

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 31. März. (Privattelegramm der Halliſchen
Zeitung). Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Olshauſen
in Halle hat nunmehr den an ihn ergangenen Ruf als
Nachfolger des Geh. Raths Prof. Dr. Schröder für den
Lehrſtuhl für Frauenkrankheiten und als Leiter der ge
burtshilflichen Klinik an hieſiger Univerſität ange
nommen.

Berlin, 31. März. Die durch „Reuters Tel.
Comp.“ verbreitete Nachricht von einem erfolg
loſen Attentatsverſuche in Gatſchina wird
durch keinerlei Mittheilung bei der Kaiſerlich
Ruſſiſchen Botſchaft beſtätigt.

Frankfurt a. M, 31. März. Die „Times“ ver
öffentlicht, wie der Frankf. Ztg. telegraphirt wird, einen
vom 9 März datirten Brief Stanley's, in welchem
derſelbe, nachdem er die Stellung Englands und Deutſch
lands in Afrika r hat, erzählt, wie er wahrge-
nommen habe, daß Tippu Tib (der bekannte afrikaniſche
Sklavenhändler) eine ſehr bedeutende Macht ausübe; er
habe deshalb mit demſelben einen Vertrag abgeſchloſſen,
nach welchem Tippu Tib die in Emin Paſcha's r
befindlichen großen Vorräthe an Elfenbein fortſchaffen
ſolle. Nachdem er (Stanley) ſich mit Brüſſel in Verbin
dung geſetzt, habe er Tippu Tib zum Gouverneur der
StanleyFallsStation mit dem regelmäßigen Gehalt er
nannt, damit er (der Sklavenhändler!) den Sklavenhandel
und Einbrüche der Araber verhindere. Ein europäiſcher
Offizier ſoll damit beauftragt werden, darüber zu wachen,
daß Tippu Tib getreu ſeinen Verpflichtungen nachkäme,
widrigenfalls ihm ſein Gehalt entzogen werden ſolle. Die
Expedition mache befriedigende Fortſchritte, Jedermann
zeige die lebhafteſte Sympathie und den Wunſch, die
Schwierigkeiten zu beſeitigen.

Kiel, 31. März. Zum feierlichen Beginn der Ar
beiten zum Nordoſtſeekanal wird der Kronprinz und vonBötticher als Bundesrathsvertreter erwartet. Den erſten

Spatenſtich wird der Kronprinz am 18. Juni thun.
Ems, 31. März. Der Kronprinz wird Mitte

April hier Wohnung im Kurhaus nehmen.
Paris, 31. März. Seit der Verjagung Ahyrolle's

iſt ein zweiter Unterbeamter des Kriegs
miniſteriums, ein als Schreiber in der vierten üb-
theilung des Generalſtabs verwendeter Unteroffizier,verſchwunden. Man mißt hier dieſem Falle Wert
Bedeutung bei, weil der Betreffende beim Eiſenbahn
Etappenweſen beſchäftigt war, alſo mit Mobilmachungs-
einzelheiten vertraut ſein konnte.

London, 31. März. Die deutſche Kreuzerfregatte
„Prinz Adalbert“, welche am 28. März von
Southampton nach Wilhelmshaven abgegangen iſt, kolli
dirte auf der Höhe von Dover mit dem Segel-

d WW [Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt Theater.
Freitag, den 1. April. Beginn 7 Uhr.

126. Abonnements- Vorſtellung. (Rothe Karten.)

Be Hugenotten,
oder:

Die St. BRartholomäusnacht.
0
0

Große Oper in 5 Akten nach Eugen Scribe von Caſtelli.
Muſik von Meyerbeer.

C. Charles-Hirſch.

Ernſt Wehrle.
Julie Will.

Margarethe von Valois
Graf von Saint Bris, kathol. Edel-

mann, Gowerneur des Louvre
Palentine, ſeine Tochter
Raoul de Nangris, proteſtant. Edel

mannMarcel, ſein Diener, Proteſtant Adolf Uttner.
Urban. Page Auguſte Werner.
Graf Nevers, Emil Hettſtedt.Coſſé, Jan. Zimmermann.Tavannes, kathol. Edelleute Walther Müller.

de Retz, Albert Patry.Maurevert, Georg Schaffnit.
Bois Roſé, ein junger prot. Soldat Moritz Hindemann.

uſtine Wegener.Hofdamen 3 7 de Scha nie
Mönche Aue mermann.

bert Patry.
Nachtwächter Friedr. Kettler.
Kathol. u. proteſt. Edelleute, kathol. u. proteſt. Soldaten,
Studenten, T Pagen des Grafen Nevers, Pagen

Margarethes, Magiſtratsperſonen, Landleute, Volk.
Ort und Zeit der Handlung: Am 24. Auguſt 1572 und

an den vorausgehenden an in der Touraine und
in Paris.

Herr Alßeri aus Wien als Gaſt.
Jm 2. Akt: Scene de Bain, ausgeführt von der

1. Solotänzerin Joſefine Strengsmann und den Damen
vom Balletperſonal.

Jm 3. Akt: Zigeunertanz, ausgeführt von Josſefine
und Emilie Strengsmann, Margarethe Hoffmann.

Auguſte Grofſe und Emil Richter.
Nach dem 2. und 3. Akte 10 Minuten Pauſe.

wen
Reppertoir (von der Direction eingeſandt): Sonn

abend 7 Uhr Die Karlsſchüler“ (blau). Sonntag
3 Uhr „Der Salontyroler“ (halbe Preiſe), 7 Uhr „Die

E 8auberflöte (0).

z Vorbereitung: Die Grille“, „Das Glöckchendes Eremiten', „Julius Caeſar“, „Clavigo“, Hamlet“,
„Das Nachtlager von Granada“, „Angele', „Dinorah“,
„Die Afrikanerint Die Fledermaus“, „Der Kauf-
Deren Venedig. „Haſemanns Töchter“, „Robert der

eufel“.
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wezt (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.80, do. Fairbanksſchiff „Ellenholt“, welches von S i Na 11,37 e 46 Sr. 7.85, do. Rohe Brothers an wagt
un r., enilla unterwegs war. Letzteres wurde beſchä ig nni Br. enDer t ob an das Kriegsſchiff be an di r za e in S e 29-30in Dover eingeſch eppt; o ren Sr., 6. Speiſebohnen weiße, 24— Linſen 32— 66 N. ver 190ſhadist wnde, ſt ſt ver a den n e e eanzi 77enden rie. Ren der Zarfn an uſchaft. per dieſen Monat 105 nom., Durchſchnittspreis 105 M., per April-Mai 105 nom. pro

duktenberichte eleſh 12“dgiezeiß, et ukr Erbſen ver 1000 Rg, Kochwaare 130— 290 M. Futterwaare 119 125 M. nach Die HaParis, 31. Mä (Telegr. pn, eſt, 73Waren c r See ö 6 e s z r via Felter i O 20 Se vera er uliAug. e OBerlin, 31. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine un i n Javazucker 18 2 sh. ſtetig, Rüben Roh Rew „York, 30. März. (Telegr.) Mais (NRew) 482 mitzage

e rn re h h Re her 30. März. (Telegr.) Zuger (Fair refining Mudeovados) 4* Mehl. weiterev ne 164,5 Bt., per April Nai 165--164 75--165, r g Berlin, 31. n W (Amtl.) Rogtgenmehl Rr. O u. 1 per 100 inkl.di uni 185,5 165 166 z bz., per Juni-Juli 165,75--165,5--166 affee. Sack. Riedriger. Ctr. S unJipn M.ehe e i T e t h r e Saft ifdektg get 8022 ver dieſen Beretrs, z t. S. Durchſgnittepreis 105 in gyre. e l n e s e h i en Z. e e 50 i be er al Juni 10.76 10,85 denUſance mit Jprſcluß x e we ver 1000 u e h L cgr Kaffee a ort len mit 5 Points Baiſſe. Rio 8000 B., z 85 bez., per Jan ug. 17.06-17 bez., per
u n pera preis 4& 726 Mk. na nalität dz., utos 9875, B. für uhr 30 Min. Flegrann ven Peinann, Zt. März. Bei Pr. 90 23.00—21.50, z 50Lieferung l Mk. g. inländiſcher guter 121,5--122 Mk. ab Bahn giegie 4 u r ee average per Febr. Ohr März 19.50 bez. ine arten über x m h 1 16. t

in e r e c z e. Sei m ä Scn h rin in z. u le Je 77du J dAuguſt r e e rer r e 37. 53, o. per „30, per r m 1- 5 e 53.10flau, kleine 105— 190 z 7 Qua akitat v Hafer per 1 Perrelenm. April a ker „40, per Mai 34.30, per u u
Kilogr. locn ſan r n Ferlig Z1. Ritz (Amtl.) Yarstenm (Ralſnirtes Standard wyit) de Keweort, 30. Rarz. (Telegr.) Mehl 3 46 6.

loco t h t er ift i 100 t m u ſoſten von 100 Ctr. Termine ruhig. Ei Fl iſch.J r i r v. guter I i r h h Ctr. engper e e e v i dec Fonat 20 D u u t 5 S Keyle, 1.20-1.403.,
3 eſiſcher mitte e per April per lin, 31. Mä ol.Pr 77 er —-1.k. ab Bahn vz., per dieſen Monat 91,5 Mk. bz. g h e e Seht Racz n r per Jnli- Aug. per Aug. dere 686 e grisi-iſs 1.00 i51 S z bz. 5er Värz. April Mk. bz. per Da h e t et See Er tember Stobed Z. s e e al 1.50 286 per I g. Eier,

r Bai Juni 95- t. u i e Stettin 31. Rarz. Loco 11.06. Stäa, ö0Auguſt 98,5— 97,75 F. c per September. O b i t. Sremen, 31. März. [Schlußbericht.] Standard white loes 5.95 Br. Zertin 31. Zirhe(tt.) Fezicht Aer Zändigen Deputation fär den
agdeb März. (Gebr. i Landweizen 160 164 k. Eierhandel von Berlin. Cier 2.50 2. netto ohne Abzug pro Schock.

Deißwetzen 158-16 zugl Wien 154180 h weißen Hamburg, 31. Mä Petroleum loco u e dard white, loco 6.15 Größere Zufuhren erwünſcht. Auction tägl. i Uhr Vorm.t e e 120 z r u en Mk. Landgerſte Br. 6.10 Gd., pr. 6.60 Gd. pr. Aug. D e J c53 in irtes Fzr: New-York, 30. März. (Telegr.) Speck S.

afer e I er r ni1. März. Weizen unverändert, loco i 00--160,00, per April Mai peiß ä, 3 n Geelemcen atte Juni 131, Kartoffeln.
Abrle a W u unveränderi, loco 114,00- 117,00 per Br. pr. Sept. Dez. v Raffinirtes Petroleum 79“, Abel Teft Berlin, 31. März. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.00—5.75 M. per 100 kg.

u a 0122, Bresl t Weizen Roggen April-Mai 119,50, MaiJuni in e äe vo, 3 pritctehia Gr ebes Petroleum in Rew Stärke. Kartoffelmehl.z März. Weizen loco hieſiger 17,75, fremder 18,25, per März Hork D. 6 G., do. Pipe line Certiſicats D. 63 Berlin, 31. Watz. Eintl) Karte elmedl ver 100 Kg brutto inkl. Sack. Ter

r Mai 17,85, per Juli 17,55. Roggen loco hieſiger 14,50, per härz ver mine ruhig. Gekündigt e 1e.50 M. DurchſchnittsNei 12,53, per Juli 12,65. e loco 14,75. Spiritus. preis 16.50 M. Loco M., t n onat 16.50 M., per März April einſendetamburg, 31. März. Weizen loco ruhig, holfteiniſcher loco 160,00 bis in, 31. März. (Amtlichſ. Spiritus ver ge 12 100* 10,000 1 ver April Mai 16.20 bez. per MaiJuni t. W JuniJuli franco
165,060. Roggen loco 188 mecklenburgiſcher loco 126,00 bis 130,00, ruſſiſcher r Z. 6 F. urd ungöpr. Durchſchnittspreis 39. t. e e tto rei I. 70 e 8 j33. Na Sinn t Früh Gd. 9,61 Br., ver g. e bez. „„Fer, dieſen Nenet 3. J bez. Ler Wors vril und rin ver J en r der witz hen re per n Die

en, 1 2ni 950 G. 9,58 Br., per H 8,62 G d. Rog per r r 39. er 5 b Zagrt, 3 16,20 bez. ver MaiJuni per Juni Juli haltigkeit95 Gd., 7,00 Br., ver n e e än. 487 S. beefyet Sthiegher gilez r Stroh. Hen ſommt me Hafer per Frühjahr 0 Gd., 6, r., p Fig. Aovember Spiritus per 100 1 à 100910,000 loco ohne Faß Ztzlin 31. März. (Pol. Präſ. Richtſtroh 5.00-5.75, Heu 4.60—7 M Sonntag
He s st. r 3 W r 214 Gr Sre d r W er ze 31. Firz (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſt. Loco per 100 K. t beilager h März. m ru be gert v per März 24,16, per April 24,25, b be 38.50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde Baumwolle. (Stenogr

Mai 4,25, per MaiAuguſt 94 zper Na 3i. März. Schlußbericht.) Weizen feſt, per März 24,10, per 38.20 31. März. Kartoffelſpiriteg aus ihn ten Kir u einen 3060 Anfangsbericht. Muth Se
r e nut i 25. Deal Ansup a8,20. Aodsen duüts. hl h März. Spiritus loco ohne Faß 36.90, a h mag Liverpool, März itt. i Uhr 55 c z z. z Halle

e e e e e et e et IAuntwerpen, zr. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen un er ded 39.56, J Aug. 100 100, ver März 36.80, ver Jark r d Seyec e r e ger Weſt a r a ug, J wärts

un w. 7 D. 92 6., per Närz april-Nai 33. der Zu ung 30 60. gut e e d vo2. i. per Birnen Je 7- 5 am burg l. Rat Spiriins feſter zen Wirt 24h. Dr./ er April Mal un ProS T z 43 i uni 241 Br., per Juli-Au 5*Zucker ars 30. Rath abend Telegr. Spiritus zdis ver Rärz 39.75. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle. Verlangever April r 10, per Mai-Aug. 40.75, per Sept. Dez. 40. rich für litit Feuilleton Dr. Ri ar Sag erlangMagdeburger Börſe. Paris i. Marz, nachm. (Telegr.) Spiritur n per Rärz 39.50, per Verantwortlich o u.
April 39.75, per Mai-Aug. 40.75, per Seyt. Dez. 40.25. S Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu H30. März. 31. März. hladet Oelſaaten. Oele. Fettwaaren. nKriftallzucker I. S n chSee e. 20.00 7233 33. e 33 Z. raps h r. r Senntirivien g 5 F amilien a ri t.s 19. 15--19.4 7 Rüböl 100 kg mit Termine matter. Cek. Etr. KündiguAgrni- Jen. e F. 15.40—17.00 M. preis en g. Luek mit es T J Ter S Morgen z Uhr iſt unſer guter Vater Groß undenden am 3 v ehr ſe 5 per dieſen Monat per rz April ß z uUrgroßvater, der Lehrer emer. DMärz. 31. März er MaiJuni 13.9 bez., per Juni Juli all al uſt 44. z. Auguft Sept.4 2 n 3 W. her Se r. See ipril- 737 s Lieferung Carl Friedrich Rossberg in der

e eben e e 24. S R. 24 M A4igh Barz. (Telegr.) Rubel loco 23.80, ver Mal 23.43, yr. Ott. g. n 81. Lebensjahre nach kurzem Krankenlager ſanft ent

Gem. RMelis I. 23.75 M. 23.75 35. afenenden am 31. März Sehr feſt. a Frl. Zur tezge, ver März 37.00, )er Allen ſeinen Freunden und Bekannten bringen dies hier Deutſch.
Magdeburger Börſe vom 31. Rärz. Ap ert a1. n u Eelegr.) Arir d per März 56.00,. per durch zur Kenntni hufs BeſRohzucker J. Produkt: April 55.00, per Mat ug. 51.50, per Sept. Dez. 51.75. Lauchſtädt, r r r Wollin, Halle, Magdeburg, De

T nſit f. a V. Hamburg. Breslau, 51. März. Rüvsl per Marz 14.50 M., ver AyrilMai 45.00 M. den 30. März 1887. Elektriziti7 G., r. Hamburg, 31. M Rüböl ſtill, loco 42 Die HinterbliebenenA W 1,2 Br. Peft, 81. März. (elcgr) Kohlraps per Aug. Sept. 11 11 Fvril 11.25 ber. 11,25 Br. ſein zweOeſterr. Stgateb. Mk. v. St. 351.292 CharkowAzow gar. 3 28,406 alleſche Maſchinenfabr. 10 202,998 die Gtück31. Mä do. Südbahn Mk. p. St. 1 379,756 Große Ruſſ. Fraatob. gar. 3 34 e e v. 78, Gold, Silber und Papiergeld begleiten.Berliner Börse V. r. ofsrent. Südbahn s 62,605 lezjOrel gar. 36,60 rbisdorfer Zuckerfabr. d Cours in Mark.do. St. Pr. 5 10i,906;6 lezWoroneſch gar. 5 96,50v Leopoldshall, chem. Fabr. „98 burtstamee I e Sehr W ar. 3 e n z tn werden a57, o n gar.de e e h e t e tet welche did St. „90bz üdweſtbahnen (gar.Se Reichs gelbe i b Be ne v. e. en Zee in. e re a van e e leere u pflegen.o. 4 7vk. enſol. Staats Anleihe 4 105,7063 m v Et. Pr. 2273 u z0;6 Watſchan u Ty, V. VI. 5 1102,003 Zeitzer Maſchinenfabrit 16 222, 25636 Saninzt u. n zahl recht
do. 1868 484 Werrabahn 78, 75036 Gotthardbahn IV. 5 105, 705 e Sanigeten ver et dry. S Mirvt. Stegtggnt- 102;736 eſterr. Banknoten per 100 Oſterfeſt ido. StaatsSch. Sch. a 99, 506 ch ne bereits bedo. Pramien Anleihe ter Deutſche Eiſenbahn Prioritäts uſſ. Banknoten per Ti Obligationen. Bank, Spott nud Creditbank] Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. haushal4 104,306 Ja u Leunärtiige t r g. w. a Zinſen à 42 v. I. 1. ausgenommen Reichsbank Umrechnungs-Courſe: Zedn dem

neue 1 Berg. Mär /2 99, al h101,50b; 2 o v.nan en W e t ez Je 3 88, 256 do. VIII 4 102,25 B v e 8 151,40bz8 Conſolidirte Marie 3 108,50bzB 35 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Litr. NOßdreußiſche t 98, do. 1x. 1 102,508 Berliner Handels Geſ. S rckhütte 39, 60b3 re31/2 960, 72 v Braunſchw. Hann. Höpoth. 4 s89, i onnersmarckhüre 4* 306 Berle: a a rdtghn a Der Ven s 137, Lob e St. Pr. a. A. rn e ie Reforo. e erlin-Anhalter 57er 7 g t elſenkirchener 7 5Poſen ſche ne sih 43 gert Drechen gar le Zeriſge Hereſenſch Vent s u. Laurahütie u z.
o. erlin Dresden gar. /2 auchhammer 5 54, in7ieasſge atte vo Zertin ort en See ſchaft i Siagdednreer ber Leipziger Börse V. 31. März. tiven rn c ad tet Bertſ5 Hans t e er Sferten vatlerb., 56006. Sicht. Gußſtaht r o ben, zudo o uß aWeßtyteußiſche 31 96,600 Bezlin u Maipes. 4 io3.988 e 587200 S z Tyur- 1 Z.

e »Pre e en t e et e enttceen dnen d. F Rerzenzs eleg. Zzs en 1007 t es dichten a öreib i. e u Frivatdant. v His;858 mee eſiegelt u4 (103, 30bz G de v. 1876 1 103 006 Maklerbank 5 98,506 Credit- Verein De4 383,60056 (dſch. d. Mausf.a e en e e m AbBraunſchw. 26 rege feo. 93 s 8 J. e r en h bit h Wechſel. en isro (3 103 786 errenhau

v3, 83/4131,75 dClnMind. PrämienAnl. 313 129,75 Vetheh. oawderh s 102, 25959 40 E. 83/4 t r dageweBank 5 101,706 Altenburg ZeitzSachſſche Rente 3 20638 u a r f. i un wo g. 108, 33v31 i eſia Tepit t ne es Viſe t Sealeige vanr ekühhe, do 100 2 W. 167, 756 Leipziss Bank do. V 4 130,506 ls er kardo. Witlenberge 3 599 London 1 8 8 T. 20,8465 Dise.Geſ. do. d 4 (99,2563P laſſ
ländiſche Fonds Mainz Ludwigshaſ. gar. 192. 508 de i Sr. 8 R. 5 20.265 ZulaſſungAuslän nied/richl. r Pr. t I. 102, 060 6 vzri 8333 Cröllw. vverſdreibangen 5 103,006

o. ne e z en v et Arte OvpothekenCertiſterte n e en p. 108 miniſter dSil ente 5 e 5 e Jen 98 Aenhanſen diente 7 v Wien Oeſt. W. 100 3 F. 188 32 Bis wmue o 4 209,006 en ſichn 2 e do. riun eng Ani. is fo Oberſhlefiſche i. R. 12 93 3 Sncerrafſne V 100 30639 ſelben, ſo1871 2 g93, 859) do. r. o. n 332 Anhalter Landesbank 102,508 nahme de3 e 1872 5 94.00b) do. H. t Brauuſchw.Haunover 4 106,756 AuſfigTepüitzer. r Oh 41 102, 506 Ando. 1878 5 93, 85b) do. Em. v. 1879 4101065,4 Deutſche Hyp. Bk. Sein Buſchtiehrader do. 5 84, 15b3Auſtſe onſ. Anl. v. 1833 h e. h e 198, 4068 e Eiſenbaynoei. 8 lei fo ſion nehdo. ausw. Anl. 1877 5 92,705 r Südbahn 41 e 2566 be 4 101, 25b3 G Bankdiscontso tn h do. v. 72 5 80, 256 7do. eonſ. t 1880 7 b. t T 7 Getgeer Pramien j. avth. 313 c e Turnauer do. 5 vom Reicdo. RieolaiObl.. S do. 2 103, mann undi. Hrient Anl. 5 54.860 dein z ann en e e e t r rium und8 T IV. 0 4 r 4Bedeneted. Pſaurbre 5 88, 70d de. do. 71, 73er 4 13 e ver en 33, 40b do. Bombard z Kein h 5 4do. LVentral Boden vredit Thüringer VI. 1102, Preuß. Bodener., rückz. 110 5 113, 106 do. Privpatdist. r s F. v. v do 4 869,00 Rufandbriefe 5 84,209 Weimar Geraer e 4 Toi208 do. 100 5 165,756 Brüſſel /2 Rußland;Rumän. Staats Rente 6 104,59 Werradahn e e e 6 do. V u. VI, 100 5 105,756 z 7do. do. fund. 1060,500; do. 115 4 118, 108 erſchwörl vor et S o. 2060 anſtaltenu ar. Staats en ea i. o. igi, ieris re Verſtaatlichte Eiſenbahn Prioritäts Obligationen Attentatsvda. oldr 0.Sccbiihe Arte z 38:e8 Ausländiſche Eiſenbahn Prioritäts 9 193 86,268 r T angreichec örtenne e e Wdo.

r Be ſ Märkiſche IV e 7 4 99,306 t e erEiſenbahn Stamm und Stamm Böhm. Rordbahn Gold 1 J 182 st. z Becherer keahdeverter d D. 41 s n 3 7 eute lierioritätsActien. DuxBodenbach II. T Süddeutſche Bodenet 2 106 7 b do. F. 4 S „30 gT W so 6 en 29, 308 ilitärDividende 1 3 g, Gold 5 Cöln r e ad 17 S 4 99,306aſtricht a 51, 256; h. gar. s 634 1 S (99, 30 Dase o 19,408 Kaſchan Orerhers w z e Ale. üül. IV. V. J 99,306 her dert rer ääs 2r den Znatee De 5 884408 Judufſtrielle Geſellſchaften. ire V33 e ab 81,30d; do. von j Zinsfuß i BerlinGörlitzer C 4 c ehr alLot ardba W 2 u 3 J. a 4 0 re e c e W e peher tMa t awka 3 s lter Ma inend. A. 1 80,006 e Soran A. S 5 Tdo. Str. 50 0 408 e c ſch. z 188.753 h 27 99,30 S ogel, nre 77 i gis vze do. S on o Berl. Maſch. St Rhe 4 z 99,306 h hat uin t u iös s un ers eeeen za F ogel uDeſerreich. Rord wo bahn r d. lisi, s Glauziger Zuckerſabr. 2 on Diverſe alte i S iegsw. G l e. a I. G. z Srepdiner Werke 3 de e e 1. 4. iegsgGebanerSawetſg le ſche Burhdruckrei in Halle. ersbur
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